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Vorwort

Die Frauen Union Ammerland feiert am 24. September 2020 in Jeddeloh im Alter 
Bullenstall ihr 50-jähriges Jubiläum. Diesen festlichen Anlass verbindet sie mit der 
Preisverleihung ihres zweiten Annegret Zawischa Kunstpreises.

50 Jahre Frauen Union Ammerland ist für uns aktive Frauen Anlass, die Leistungen 
der Frauen in Wort und Bild darzustellen. Diese Chronik soll zum einen ein Danke-
schön an alle Frauen sein, die während des Bestehens der Ammerländer Frauen 
Union mit Ihrem persönlichen Engagement zum Erfolg beigetragen haben. Sie soll 
aber auch zur Erinnerung dienen. Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Wir hoffen aber, dass wir Ihnen einen kleinen Rückblick präsentieren können, der 
Sie hin und wieder freudig an die alte und junge Zeit in der Frauen Union erinnert.

In den vergangen Wochen haben wir versucht, in Gesprächen mit den alten Mis-
treiterinnen und der alten und noch auffindbaren Unterlagen, Dokumenten und 
Bilder die Geschichte der Frauen Union Ammerland zusammenzustellen und 
“lebendig” werden zu lassen. 

Viel ist in den letzten 50 Jahren in der Frauenpolitik geschehen und wir können 
stolz auf einiges Erreichte zurückblicken. Die Frauen Union hat einen maßgeblichen 
Teil dazu beigetragen, auf die Belange der Frauen aufmerksam zu machen und die 
ihnen nach dem Grundgesetz zustehenden Rechte auf Teilhabe am gesellschaftli-
chen Leben durch-zusetzen. Dennoch sind wir nicht zufrieden, wie beispielsweise 
mit der Parität in den Parlamenten. So stellten wir nach dem Studium der Unter-
lagen fest, dass viele Themen auch heute noch aktuell sind und nach einer poli-
tischen Lösung suchen. Die Notwendigkeit von Gleichstellung wird zwar vielfach 
gesehen, sie ist jedoch noch nicht in der alttäglichen Wirklichkeit angekommen.

Die Frauen Union Ammerland und ihre Ortsverbände haben sich in den vergan-
genen fünf Jahrzehnten unerschrocken für die Belange der Frauen eingesetzt. So 
konnte kürzlich beispielsweise die Errichtung eines Frauenhauses im Ammerland 
umgesetzt werden. In diesem Sinne werden wir auch in Zukunft mit Selbstver-
trauen und Zivilcourage uns weiter einsetzen, Missstände aufzeigen, konstruktive 
Lösungen erarbeiten und unseren Beitrag für eine gemeinsame gute Zukunft leis-
ten.

Kreisvorsitzende
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1. Grußworte 

Grußwort 
der Vorsitzenden der Frauen Union der CDU 
Ammerland, Corinna Martens zum 50-jährigen 
Jubiläum der Frauen Union Ammerland

Liebe Frauen,

50 Jahre Frauen Union Ammerland. Ein Grund, um 
zu feiern. Mit Stolz können wir auf unsere 50 Jahre 
zurückblicken, denn ein solches Jubiläum steht für 
erfolgreiches und tatkräftiges Engage-ment und für 
die Bereitschaft sich Themen anzunehmen, sich mit 
diesen intensiv zu befassen und für sie einzutreten. 
Vieles hat sich in den letzten 50 Jahren verändert. 

Doch oft war es auch ein steiniger Weg. Die Frauen Union hat sich seit ihrer Grün-
dung für vielfältigen Themen eingesetzt, wie Beispielsweise der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie, der Verbesserung der Kinderbetreuung oder gleicher Berufs- 
und Aufstiegschancen für Frauen und Männer. Heute werden Frauen in Bereichen 
tätig, die sich vor 50 Jahren noch kaum einer vorstellen konnte. Frauen haben in 
Deutschland heute scheinbar alle Rechte. Doch auch wenn wir viel erreicht haben, 
so stoßen Frauen immer wieder an gläserne Decken. Frauen verdienen 20 Prozent 
weniger als Männer und sind viel häufiger von Altersarmut betroffen als Männer. 
Bis heute ist es leider noch nicht selbstverständlich, dass Frauen herausgehobenen 
Ämter oder Schlüsselpositionen bekleiden. Wir haben und kämpfen immer noch 
für die Parität in den Parlamenten, die die Gesellschaft repräsentieren sollen. Denn 
nur ein Parlament mit gutem Frauenanteil bildet auch das Volk ab. Das Anliegen 
„Parität“ rückte in den letzten Jahren immer mehr in den Fokus. Wir müssen und 
werden uns weiter für die Einführung von gesetzlichen Paritäts-Regelungen ein-
setzen. Dabei genügt es nicht, dass wir einzelne Führungspositionen mit Frauen 
besetzt haben. Auch wenn es vielleicht ein oder zwei Frauen geschafft haben, 
ohne Quote eine gewisse Position erreicht zu haben, ist das für mich dennoch 
nicht genug. Um Gleichberechtigung zu erreichen, ist m.E. eine entsprechende 
Quotenregelung dringend von Nöten.

Eine wichtige Aufgabe der Frauen Union ist daher, Frauen gezielt zu fördern und 
mehr Frauen zur Übernahme verantwortlicher Positionen zu gewinnen. Denn nur 
durch politisches Engagement können Frauen ihre Interessen eine Stimme und das 
nötige Gewicht geben. Politik braucht Frauen! – sie braucht die Erfahrungen und 
Sichtweisen der Frauen.
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Denn: Ohne Frauen ist keine Staat zu machen!

Auch wenn wir bisher schon einiges erreicht haben, gehen uns die Themen nicht 
aus. Wir haben auch in Zukunft, noch sehr viele frauenrelevante Themen zu bear-
beiten. Frauen sind für die Gestaltung des demokratischen Staatswesens unver-
zichtbar. Deshalb müssen wir das Erreichte weiter ausbauen und weitere Schritte 
in die Wege leiten. Dies ist, wie wir wissen, harte Arbeit. Die Frauen Union Ammer-
land ist eine aktive Vereinigung mit vielfältigen Interessen und Angeboten und sie 
scheut sich auch nicht, neue Veranstaltungsformen zur Bearbeitung von Themen 
zu wählen. So beispielsweise das kreative Worldcafé oder die Auslobung unse-
res Annegret Zawischa Kunstpreises. Insbesondere junge Frauen und Frauen, die 
wir bislang nicht erreichen konnten, wollen wir so für unsere Arbeit aufmerksam 
machen.

Ich danke allen unseren engagierten Frauen für ihre tolle Arbeit und wünsche uns 
für die aktuellen und für die neuen Herausforderungen weiterhin viel Ausdauer, 
Erfolg und viel Freude bei der gemeinsamen politischen Arbeit.

Mit herzlichen Grüßen

 

Corinna Martens 
Kreisvorsitzende



4

Grußwort 
der Vorsitzenden der CDU Deutschlands, Bundes-
ministerin Annegret Kramp-Karrenbauer, für die 
Chronik „50 Jahre Frauen Union Ammerland”

Dieses Jahr ist in vielerlei Hinsicht ein besonderes.

Wir feiern in diesem Jahr den 75. Geburtstag der 
Christlich Demokratischen Union Deutschlands. Aber 
nach feiern ist kaum jemanden zumute. Mit der 
Corona-Pandemie steht Deutschland vor der größten 
Herausforderung seit dem Zweiten Weltkrieg. Und 
wir als CDU haben die Verantwortung, und wir über-
nehmen die Verantwortung – auch und erst recht in 

schwierigen Zeiten. Denn wenn es darauf ankam, war auf uns immer Verlass. 

Die Krise zeigt uns, was unser Land und Europa brauchen. Wir brauchen Sicher-
heit, Zuversicht und Solidarität. Und sie zeigt uns auch, dass die Corona-Helden 
vor allem weiblich sind: Ob die Verkäuferin in einem Lebensmittelmarkt oder die 
Ärztinnen und Krankenschwestern im Krankenhaus oder die vielen Mütter, die sich 
im Homeoffice um die Kinderziehung gekümmert haben. 

Diese Krise zeigt ganz deutlich: Wir Frauen können Krise. In den Ländern, die 
besser durch die Krise kommen, stehen übrigens oftmals Frauen an der Regie-
rungsspitze. Aber wir beherrschen auch die kleinen Krisen des Alltags. Familie und 
Beruf zusammen zu bringen klappt nämlich selten reibungslos. Das merkt jetzt 
auch so mancher Mann.  

Deshalb brauchen wir mehr Frauen überall dort, wo es drauf ankommt. In der 
Wirtschaft und auch bei uns in der CDU. Denn bei 75 Jahre CDU denken wir nicht 
nur an große, bedeutende Christdemokraten wie Konrad Adenauer, Ludwig Erhard 
oder Helmut Kohl. Wir denken auch an die Christdemokratinnen, die in unserer 
Geschichte ihre Spuren hinterlassen haben. Angela Merkel als erste Bundeskanz-
lerin, Ursula von der Leyen als erste Verteidigungsministerin und erste Präsidentin 
der Europäischen Kommission, Elisabeth Schwarzhaupt als erste Bundesministe-
rin. 

Und genauso haben Sie auch in Ammerland starke Frauen, die sich mit viel Herz und 
Freude für uns einsetzen. Dazu gehört die Gründerin der Frauen Union Ammerland 
Annegret Zawischa. Dazu gehören die Frauen, die sich 1989 nicht haben unterkrie-
gen lassen, bis die erste Frauenbeauftragte des Landkreises berufen wurde. Und 
dazu gehören die Frauen, die für ein neues Frauenhaus im Landkreis gekämpft 

Foto: CDU / Laurence Chaperon
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haben. Seit 50 Jahren setzt sich die Frauen Union Ammerland für die Frauen ein. 
Und starke Frauen sind gut für unsere Partei und auch gut für unser Land. 

Ich danke Ihnen für den weiten Weg, den Sie schon gegangen sind. Und ich wün-
sche Ihnen und uns, dass Sie ihn weitergehen. Wir haben schon viel erreicht und 
es bleibt noch viel zu tun. Zu Ihrem Jubiläum gratuliere ich herzlich und wünsche 
Ihnen allen viele weitere erfolgreiche Jahre, Gesundheit und Gottes Segen.  

Ihre

Annegret Kramp-Karrenbauer 
Bundesministerin der Verteidigung, Vorsitzende der CDU Deutschlands
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Grußwort 
der Vorsitzenden der Frauen Union der CDU 
Deutschlands,	Annette	Widmann-Mauz	MdB

Sehr geehrte Frau Martens,   
liebe Mitglieder der Frauen Union der CDU 
Ammerland, 

zum 50jährigen Jubiläum der Frauen Union der CDU 
Ammerland gratuliere ich Ihnen – auch im Namen 
der Frauen Union der CDU Deutschlands – sehr herz-
lich.

Dieses Jubiläum ist ein guter Anlass für eine Rückschau auf 50 Jahre engagierte 
Frauen- und Familienpolitik. Annegret Zawischa gründete vor 50 Jahren die Frauen 
Union der CDU Ammerland. Ich möchte die Gelegenheit nutzen, Frau Zawischa 
und ihren Mitstreiterinnen sehr herzlich für ihr Engagement und ihren unermüdli-
chen Einsatz zu danken, mit welchem sie den Grundstein für einen bis heute sehr 
lebendigen, sich aktiv für die Belange von Frauen einbringenden Kreisverband 
gelegt haben. 

Seither wurde vieles erreicht, von dem Frauen damals kaum zu träumen wagten. 
Frauen gestalten heute selbstverständlich auf allen Ebenen und in allen Bereichen 
Politik. Mit unserer Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, unserer Parteivorsitzenden 
Annegret Kramp-Karrenbauer und der EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der 
Leyen setzen wir als CDU-Frauen ein starkes Signal für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen in der Politik. Zudem ist es uns gelungen, im Koalitionsvertrag von 
CDU, CSU und SPD einen Schwerpunkt auf familien- und frauenpolitische Maßnah-
men zu legen. Mit der Erhöhung des Kindergeldes, der Einführung des Baukinder-
geldes sowie dem Ausbau der Betreuungskapazitäten in Kitas und Grundschulen 
im Zuge des Corona-Konjunkturpaketes unterstützen wir gerade junge Familien. 
Mit der Aufwertung der Sozial- und Pflegeberufe, dem Recht auf befristete Teilzeit 
sowie der Anhebung der Mütterrente für Mütter, die vor 1992 geborene Kinder 
erzogen haben, sorgen wir für mehr Lohngleichheit, die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf und eine bessere eigenständige Alterssicherung von Frauen.

Trotz der Fortschritte weisen Sie mit der Verleihung des diesjährigen Annegret 
Zawischa Kustpreises unter dem Thema „Frauen in Staat und Gesellschaft“ zu 
Recht darauf hin, dass Frauen bis heute in vielen Bereichen um Anerkennung und 
Gleichberechtigung kämpfen müssen. Umso wichtiger, dass Frauen wie die Mit-

Foto:Jan Kopetzky
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glieder der Frauen Union der CDU Ammerland starke Netzwerke bilden und ihre 
Stimme gegen strukturelle Ungleichbehandlung erheben. 

Als Vorsitzende der Frauen Union der CDU Deutschlands wünsche ich mir: Gestal-
ten Sie weiter engagiert die Politik im Ammerland und darüber hinaus aktiv mit! 

Mit herzlichen Grüßen

Anette Widmann-Mauz 
Bundesvorsitzende Frauen Union der CDU Deutschlands
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Grußwort 
der Vorsitzenden der Frauen Union der CDU 
Niedersachsens, Ute Krüger-Pöppelwiehe

Herzlichen Glückwunsch zu 50 Jahre Frauen Union 
Ammerland 

Sehr geehrte Frau Martens, 
liebe Frauen Union Ammerland, 

im Namen der Frauen Union der CDU in Niedersach-
sen gratuliere ich Ihnen zum 50. Jubiläum der Frauen 
Union Ammerland und zur Erarbeitung der Chronik.  

Die Frauen Union Ammerland wurde 1970 gegründet. Zu einer Zeit, als die Frauen 
noch längst nicht so viele Rechte hatten wie heute. In den 50 Jahren des Bestehens 
der Frauen Union Ammerland hat sich viel zu Gunsten der Frauen verändert. Daran 
haben auch Sie, die vielen engagierten Frauen vor Ort, mitgewirkt, denn ohne 
engagierte Frauen in der Politik wären Veränderungen nicht möglich gewesen.

Durch Ihre Präsenz vor Ort und Ihr frauenpolitisches Engagement haben auch Sie 
den Frauen in der CDU ein Gesicht gegeben und auf Frauenthemen aufmerksam 
gemacht, zur Meinungsbildung vor Ort und darüber hinaus beigetragen und in 
kleinen Schritten die Gesellschaft im Interesse der Frauen vorangebracht. Dafür 
möchte ich Ihnen herzlich danken. 

Vor 50 Jahren bestand die Rolle der Frau in erster Linie noch darin Hausfrau und 
Mutter zu sein, typische Frauenaufgaben waren Familie und Haushaltsführung. 
Das Leitbild der Hausfrauenehe als gängiges Ehemodell wurde erst 1977 durch die 
Reform des Ehe- und Familienrechts gesetzlich grundlegend neu geregelt. 

In den letzten 50 Jahren hat es viele Themen gegeben, welche die Frauen Union 
beschäftigt haben und wo engagierte Frauen „dicke Bretter gebohrt haben“.   
 
Gesellschaftliche Veränderungen zu Gunsten von Frauen, sind den Frauen nie so 
einfach zugestanden worden. 

Auch jetzt, 50 Jahre später, gehen der Frauen Union die Themen nicht aus! Die 
Gleichberechtigung und Gleichstellung bleiben Themen, die 1970 und heute 
immer noch aktuell sind. 
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Ein wichtiges Thema ist die Parität in den Parlamenten. Wenn nicht genügend 
Frauen in den Parlamenten vertreten sind, kann die Sichtweise der Frauen in 
den parlamentarischen Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen nicht 
eingebracht werden. Leider ist der Anteil von Frauen in den CDU-Fraktionen 
sowohl auf Landes- als auch auf Bundesebene rückläufig. Das Frauenquorum, 
was 1996 auf dem Bundesparteitag in Hannover beschlossen wurde, war damals 
eine wichtige Satzungsänderung und sehr umstritten. Heute fast 25 Jahre später 
wird um eine verbindliche Frauenquote in der CDU und Parität gestritten.  
 
Parität in den Parlamenten, also die Teilhabe von Frauen an den Mandaten ent-
sprechend ihres Anteils in der Bevölkerung, ist uns wichtig. Der Frauenanteil in 
der Bevölkerung beträgt mehr als 50 Prozent, es sollte daher das Ziel sein, dass 
sich dieser Anteil auch in den Mandaten widerspiegelt. Bis dahin wird es noch ein 
langer Weg sein, aber eines haben Sie und Ihre vielen Mitstreiterinnen in den letz-
ten 50 Jahren bewiesen: Mit Beharrlichkeit, Durchhaltevermögen und Konsequenz 
können auch die schwierigsten Ziele erreicht werden und hoffentlich benötigen 
wir keine 50 Jahre für das Erreichen dieses Ziels. 

Die Frauen Union Niedersachsen und ich wünschen der Frauen Union Ammerland 
weitere erfolgreiche Jahre mit viel Kraft und Ausdauer für Ihre Arbeit im Interesse 
der Frauen! 

Ihre

Ute Krüger-Pöppelwiehe 
Vorsitzende Frauen Union der CDU in Niedersachsen
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Grußwort 
der Vorsitzenden der Frauen Union der CDU 
Landesverband Oldenburg, Marlies Hukelmann

Grußwort zum 50-jährigen Jubiläum der Frauen 
Union Ammerland

Liebe Vorsitzende Corinna Martens,

Sehr geehrte Frauen der FU im Ammerland,

Im Namen der Frauen Union des Landesverbandes 
Oldenburg und auch persönlich spreche ich den CDU 
Frauen im Ammerland herzliche Glückwünsche zum 
50-jährigen Jubiläum aus.

Ein Jubiläum eröffnet dem Betrachter den Blick aus drei Perspektiven. Als erstes ist 
es der Rückblick auf die vergangenen fünf Jahrzehnte mit vielen positiven und hof-
fentlich wenigen negativen Veranstaltungen, Aktionen und vielen Wahlkämpfen. 
Dafür sage ich allen bisherigen Vorsitzenden, ihren Vorständen und allen Beteilig-
ten DANKE. 

In der Gegenwart geht es neben einer Vielzahl inhaltlicher Themen auch um die 
Präsenz von Frauen in der CDU, in Ämtern und Mandaten: Wir brauchen mehr 
Frauen in der CDU, wenn wir als Volkspartei glaubwürdig und zukunftsfähig blei-
ben wollen. In diesem Zusammenhang erinnere ich mich gerne an die Worte von 
Angela Merkel bei der Jubiläumsfeier 2018 in Frankfurt. Sie sagte sinngemäß, dass 
eine größere Repräsentanz von Frauen in der CDU nicht irgendeine Frage von 
Frauen, die gerne Karriere machen sei, sondern „es ist die Existenzfrage der Volks-
partei CDU“.  Über den Weg dorthin gibt es unterschiedliche Ideen und Vorstellun-
gen, aber kein Patentrezept. Was aus den Vorschlägen der Struktur- und Satzungs-
kommission wird, entscheidet der nächste Bundesparteitag. Von der Kommission 
wurden verbindliche Regelungen für mehr Frauen in Ämtern der Partei und bei 
Mandaten erarbeitet.   Unabhängig davon, was dort entschieden wird, haben wird 
bei den Kommunalwahlen im Herbst 2021 die Gelegenheit, Frauen aller Berufs- 
und Altersgruppen auf die Listen zu bringen. Davon sollten wir reichlich Gebrauch 
machen und die Chance nutzen, Frauen in die erste Reihe zu bringen.
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Nicht nur für diese Herausforderung wünsche ich der Frauen Union im Ammerland 
Zuversicht, Mut und Ausdauer. Den Verantwortlichen eine glückliche Hand bei 
Personalentscheidungen und der Auswahl von Sachthemen. Fragen, die uns Men-
schen im Oldenburger Land im Alltag bewegen, dürfen wir nicht aus dem Wege 
gehen, sondern wir müssen Antworten geben. Nur dann bleibt die Frauen Union in 
Zukunft eine Vereinigung der CDU, die sich kümmert. Somit gibt es für die Frauen 
in der CDU und der Frauenunion viel zu tun. In diesem Zusammenhang verweise 
ich gerne auf das Thema des letzten FU – Bundesdelegiertentages in Leipzig im 
September 2019 MutMachtMehrMöglich. Schauen wir mit Mut nach vorne.

Alles	Gute	für	die	Zukunft.

Löningen/Elbergen, im August 2020

Marlies Hukelmann 
FU – Landesvorsitzende Oldenburg
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2. Das Gründungsdatum

Die Geschichte der Frauen Union reicht weit zurück. Sie ist Teil der Geschichte der 
Frauenbewegung in Deutschland. Ihre geistigen Wurzeln finden sich in der bürger-
lich-christlichen Frauenbewegung, die um 1848 im Zuge der allgemeinen Freiheits-
bewegung entstand. Nach Ende des Zweiten Weltkrieges wollten die Frauen in der 
CDU selbst für ihre Rechte und politischen Ziele eintreten und gleichzeitig einen 
Beitrag zur Lösung der großen Aufgaben leisten: zum Wiederaufbau Deutschlands, 
zur Festigung der Demokratie und zur Sicherung des Friedens. In allen Besatzungs-
zonen zählten Frauen zu den Mitbegründern der christlich demokratischen Par-
teien, in denen sie sich in Arbeitsgemeinschaften organisierten. Der erste Zusam-
menschluss der Frauen in der CDU auf Bundesebene fand am 1. Mai 1948 statt 
An diesem Tag konstituierte sich in Frankfurt am Main die „Frauenarbeitsgemein-
schaft der CDU/CSU Deutschlands“.

1970 schließen sich auch im Ammerland die Frauen der CDU zusammen. 50 Jahre 
Frauen Union Ammerland - eine lange Zeit erfolgreicher christlich-demokratischer 
Frauenpolitik: ein Anlass für uns, das Wirken der Frauen Union und ihre Entwick-
lung im Ammerland in einem Überblick darzustellen:

Anfang 1970 wurde auf Kreisebene beschlossen, eine Frauen Union zu gründen. 
Kommissarisch übernahm in der Gründungsversammlung zunächst Elfriede Hüni-
ken den Vorsitz. Sie bereitete die ersten Aktivitäten der Frauen Union vor. Wie 
der zeitgenössischen Berichterstattung der Nordwest Zeitung zu entnehmen ist, 
spielte für die CDU Frauen die Sorge um die Kinder und Jugendlichen des Ammer-
landes in den Umbruchsjahren nach der 68er Revolte eine zentrale Rolle für ihr 
Engagement. Zum ersten Vortragsabend luden sie sich eine Oldenburger Kriminal-
kommissarin ein, um über die Ursachen und Prävention von Jugendkriminalität zu 
sprechen.
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Anlässlich dieser ersten öffentlichen Veranstaltung im Januar 1971 wurde schließ-
lich Annegret Zawischa zur ersten Vorsitzenden, Helene Deters und Elfriede Hüni-
ken zu Stellvertreterinnen gewählt. Seit dieser Zeit mischt sich die Frauen Union 
vernehmbar und erfolgreich mit ihrer Stimme in die politischen und gesellschaftli-
chen Debatten des Ammerlandes ein. 

Quelle: NWZ 27.01.1971
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3. 50 Jahre Frauen Union Ammerland: Ein Überblick

Für die Erstellung der Chonik  haben wir Archive nach Dokumenten durchsucht und 
vielfältige  Informationen gesammelt. Dabei ist es besonders schwierig gewesen, 
Material und Informationen aus der Zeit der Anfänge zu bekommen. Bei der Erstel-
lung unserer Übersicht haben wir daher zwei Methoden miteinander verknüpft. 
Zum einen haben wir Dokumente zusammengetragen und mit Erinnerungen von 
Zeitzeugen versehen. Zum anderen boten uns Interviews mit verschiedenen Kreis-
vorsitzenden eine weitere hervorragende Möglichkeit, Inhalte für die Übersicht zu 
verfassen.

Annegret Zawischa von 1970-1973

Annegret Zawischa wurde zur ersten Vorsitzendender 
Frauen Union Ammerland gewählt.

Annegret Zawischa war Vorkämpferin. Schon bevor sie 
den Vorsitz der Frauen Union übernahm, machte sie sich 
für die Belange der Frauen hier im Ammerland stark.
Durch ihren Vater kam Frau Zawischa schon früh in Kon-
takt mit Politik. Ihr Vater war nach dem Krieg ab 1947 
zunächst Gemeindedirektor, dann Bürgermeister von 
Rastede und später Landtagsabgeordneter. Sein Vorbild 
war prägend für Frau Zawischa. Sie unterstützte seine 
Wahlkämpfe und lernte an seinem Beispiel, dass man 

durch politisches Engagement etwas verändern kann – gerade auch für die Frauen. 
Sie war eine selbstbewusste Frau, der insbesondere ihre eigene Selbstbestimmung 
im Leben wichtig war. Sie machte sich für Themen stark, die sie auch gegen Wider-
stände konsequent verfolgte.
Das zeigt sich beispielweise an ihrer Berufswahl (Kindergärtnerin! Sie wollte nie 
Erzieherin genannt werden). Sie baute den Kindergarten Rastede in der Bahnhof-
straße mit auf, begleitete später den Umzug in die Mühlenstraße und setzte nach 
der „Kinderpause“ alles daran, möglichst bald wieder ihren Beruf auszuüben, was 
ihrem Mann anfangs nicht passte,  was aber für Frau Zawischa nicht verhandelbar 
war. 
Annegret Zawischa eine Frau, die sich mit ihrem unermüdlichen Einsatz für die 
Belange der Frauen eingesetzt hat. In den Jahren 1971 bis 1973 haben sich diese 
Frauen für Vereinbarkeit von Familie und Beruf, der Wiedereingliederung von 
Frauen in den Beruf und der Gleichwertigkeit von häuslicher und außerhäuslicher 
Arbeit stark gemacht. Frau Zawischa gab 1973 das Amt der Vorsitzenden aus beruf-
lichen Gründen ab.
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Oda Koch von 1974 - 1984

Im Jahre 1974 übernahm Oda Koch aus Bad Zwischen-
ahn den Kreisvorsitz der Frauen Union, den sie bis 1984 
innehatte. 

Die Arbeit der Frauen Union Ammerland wird unter Oda 
Koch auf eine breite Basis gestellt. In diesem ländlich 
strukturierten Raum war es keine Selbstverständlich-
keit, dass sich Frauen politisch betätigen. Es hat der 
jahrelangen Vorbereitungen bedurft, bis genügend 
politisch interessierte Frauen gefunden wurden, die 
die Gründung von Gemeindeverbänden übernehmen 
konnten. Die Zahl der Mitglieder war inzwischen auf 

215 gestiegen. In Apen ist 1983 eine örtliche Vereinigung gegründet worden und 
in Edewecht und Rastede liefen Bemühungen zur Gründung. 

Zu den Schwerpunktthemen, mit denen sich die Frauen in dieser Zeit befassen 
gehören u.a. die Teilzeitarbeit und das Job-Sharing sowie die Problematik der 
Geschäftemacherei mit Videofilmen, in denen Brutalität eine Rolle spielt.
In dieser Zeit gelang es dem Vorstand, die Frauen Union zu einem festen und 
nicht mehr wegzudenkenden Bestandteil im politischen Leben des Ammerlandes 
werden zu lassen.

Ziel der Frauen Union unter Oda Koch war es, eine Öffentlichkeitsarbeit zu betrei-
ben, die effektiv die Bestrebung der Partei unterstützt und in besonderen Maße 
die Anliegen der Frauen zum Ausdruck bringt. Einen besonderen Schwerpunkt 

nahmen die Stellungnahmen und die 
Mitarbeit bei allen Schulproblemen 
ein, die in den Jahren 1974 – 1978 das 
besondere Engagement der Eltern 
erforderten. Hier ist zu erinnern an 
die Kampagne gegen die Schulbuch-
serie „Drucksachen“, deren Boykott 
in Zwischenahn ihren Anfang nahm. 
So musste das 1974 eingeführte pro-
gressive Deutschbuch die „Drucksa-
chen“, das anstößiges Vokabular und 
aufsässige Moral enthielt nach hef-
tigen Auseinandersetzungen später 
wieder abgeschafft werden.

Quelle: NWZ 15.01.1976
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Dr. Traute Range von 1984 -1990

Auf Oda Koch folgte Frau Dr. Traute Range aus Wes-
terstede, die engagiert sechs Jahre lang den erfolgrei-
chen Weg der Frauen Union Ammerland fortführte. In 
ihrer Zeit gründete sich im Juni 1989 der Gemeindever-
band der Frauen Union Wiefelstede. 

Intensiv hatten sich die Frauen mit dem Leben Behin-
derter Menschen beschäftigt und auch die Behinderten-
werkstatt in Westerscheps besucht. Die Frauen kamen 
zur Überzeugung, dass ein Wohnheim für die Betroffe-
nen sehr sinnvoll sei, wenn eine häusliche Versorgung 
nicht mehr möglich sei. 

Nicht zuletzt wurde das Thema 
der zunehmenden außerhäusli-
chen Erwerbstätigkeit der Frau, 
die diese auch finanziell unabhän-
giger gemacht hat, unter der Vor-
sitzenden Dr. Traute Range intensiv 
bearbeitet. Die traditionale Rolle 
des Vaters als Familienoberhaupt, 
hatte im Verlauf dieses Jahrhun-
derts stark an Geltung eingebüßt. 
Mitverantwortlich für den Bedeu-
tungsrückgang waren die Ausbrei-
tung der unselbständigen Erwerbs-
arbeit, in deren Folge Arbeit und 

Quelle: NWZ 17.03.1988

Quelle: NWZ 27.09.1988
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Gelderwerb immer unsichtbarer wurden. Bis Frauen sich jedoch frei entscheiden 
können zwischen Beruf und Familie, müsse noch viel getan werden, stellten die 
Frauen fest. Besonders am Mangel an den außerhäuslichen Betreuungsmöglich-
keiten, flexiblere Arbeitszeiten und mehr Arbeitsplätze im Teilzeitbereich.

Elke Grimm von 1990 -1992

1990 übernahm Elke Grimm den Vorsitz der Frauen 
Union Ammerland von Dr. Traute Range

Elke Grimm hat sich sehr bemüht Frauen für die Kandidatur für den Gemeinderat 
zu gewinnen und versucht, Vorurteile gegen politisch tätige Frauen abzubauen. 
Sie machte eindringlich darauf aufmerksam, dass entscheidende Probleme, wie 
im sozialen Bereich, im Erziehungs- und Bildungsbereich oder Familienfragen ohne 
die Mitarbeit der Frau nicht gelöst werden können. Ihr Credo: „Tue Gutes und Rede 
darüber“. Sie wollte mehr Repräsentanz von Frauen in den Gemeinderäten. Um 
dies zu erreichen soll mehr für den Stimmenanteil weiblicher Kandidaten getan 
werden, Motto „ohne Frauen ist keine Staat zu  machen“.

Quelle: NWZ 15.06.1990
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Ziel der Frauen Union unter dem Vorsitz von Elke Grimm war es, Frauen zu zeigen, 
was Frauen in Beruf, Familie und Partnerschaft erreichen können. Dafür wurden 
wichtige Themenfelder wie bessere Hilfe für Alleinerziehende, die Förderung von 
Krippen und Kindergärten, die Rentenreform und die Diskussion um den § 218 
StGB intensiv bearbeitet. Die Frauen Union Ammerland sprach sich dabei gegen 
den Vorschlag von Rita Süßmuth aus. Sie vertraten die Meinung, dass Erziehung in 
der Familie nach wie vor Priorität habe. Hilfe sei besser als Strafe. 

Quelle: NWZ 10.09.1991
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Das Thema Gleichstellung wurde kritisch gesehen. Unter Leitung von Elke Grimm 
unterstütze die Frauen Union Ammerland die Einführung von Frauenbeauftrag-
ten in den Kommunen mit Veranstaltungen und Informationen. Am 8. März 1989 
wurde CDU Kreisrätin Elke Wiemken erste und ehrenamtliche Frauenbeauftragte 
des Landkreises Ammerland. Sie hat hier erfolgreich Pionierarbeit geleistet.

Quelle: NWZ 30.03.1991
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Barbara	Woltmann	von	1992	-	2000

Elke Grimm wurde 1992 von Barbara Woltmann 
abgelöst.

Quelle: NWZ 19.11.1992
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Interview	mit	Barbara	Woltmann

Frage	1:	Wie	bist	Du	dazu	gekommen,	Dich	politisch	zu	engagieren?

Ich bin 1982 nach meinem Studium mit meinem Umzug von Bonn (damals 
noch Bundeshauptstadt) nach Oldenburg in die CDU eingetreten. Das war 
damals eine ganz bewusste Entscheidung: sich zum einen politisch zu enga-
gieren und zum anderen für die CDU. Ich bin in einem konservativen und bäu-
erlichen und darüber hinaus sehr politischen Elternhaus aufgewachsen.  
 
Es wurde viel und kontrovers diskutiert. Das hat mich geprägt.

Mir hat damals, so wie heute, nicht alles an der Politik gefallen. Ich wollte keine 
stille Beobachterin sein, sondern aktiv mitgestalten. Vor allem auch, nachdem ich 
in Bonn recht hautnah die Politik mit den damaligen großen Studentenprotesten, 
z. B. gegen den NATO Doppelbeschluss von 1979, oder auch die Terroranschläge 
der RAF mitbekommen habe.

Ich habe die Politik der CDU damals als klar und eindeutig mit einem klaren Kurs 
wahrgenommen, so dass für mich nur die CDU als Partei in Frage kam.

Frage	2:	Was	war	der	Grund,	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

Ich bin sehr schnell zur FU gekommen, weil die FU Oldenburg seinerzeit alle 4 
Wochen einen politischen Stammtisch für Frauen anbot. Dort habe ich mich sofort 
gut aufgenommen gefühlt und konnte erstmal in einem „geschützten Raum“ meine 
ersten politischen Schritte unternehmen und Politik „üben“, ohne gleich komisch 
angeschaut zu werden, wenn was nicht klappte. Auch das Reden konnte ich so gut 
mit gleichgesinnten Frauen lernen.

Mir war damals schon klar, dass die Gleichberechtigung der Frauen in Beruf und 
Gesellschaft noch sehr zu wünschen übrig ließ und es viele Defizite gab. An diesem 
Abbau wollte ich mitarbeiten und mich einbringen. So ist es bis heute geblieben. 
Die Fortschritte sind leider überschaubar.
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Frage	3:	Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente?

In meiner Zeit als Kreisvorsitzende von 1992 bis 2000 war mir wichtig, dass wir 
uns intensiv in die Kreispolitik der CDU eingebringen, um der Stimme der Frauen 
mehr Gewicht zu geben. Keine Entscheidung sollte gefällt werden, ohne die Sicht 
der Frauen mit zu berücksichtigen. Dies war mir insbesondere auch wichtig in den 
Ratsgremien und im Kreistag. Der Frauenanteil im Kreistag und in den Gemeinde-
räten war zwar niedrig, aber mit sehr engagierten Frauen ausgestattet, so dass dies 
gut gelungen ist.

Frage	4:	Was	waren	in	Ihrer	Zeit	die	Schwerpunktthemen?

Sehr gut ist mir in Erinnerung geblieben die heftige Diskussion um den § 218 StGB, 
bei der wir uns gegen den damaligen Süssmuth Vorschlag u.a. einer Pflichtbera-
tung, die wir als verkappte Fristenlösung ansahen, positioniert hatten.

Auch die Pflichteinführung von Frauenbeauftragten in den Kommunen hat eine 
intensive Diskussion auch bei uns Frauen ausgelöst.

Ein besonderer Höhepunkt war die 2000 gefeierte 30 Jahr Feier der Frauen Union 
Ammerland, die wir verbinden konnten mit der 10 Jahresfeier der FU Rastede.

 26.06.1998 Fahrt der Frauen Union nach Bonn
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Frage	5:	Wie	haben	Sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Ich habe sie damals als sehr defizitär wahrgenommen. Zwar öffneten sich damals 
die Parteiprogramme hin zu mehr Beteiligungen von Frauen und auch zu mehr 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Das sah in der Praxis aber oft anders aus. 
Insbesondere war der Frauenanteil in den Gremien und Parlamenten sehr gering. 
Viele Themen wurden zwar diskutiert, mit der Umsetzung haperte es dann aber. 
Das ist heute nicht anders.

Frage	6:	Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

Rita Süssmuth, damalige Bundesvorsitzende der FU schrieb uns 2000 zur 30 Jahr 
Feier ein Grußwort. Ihr 1. und 2. Satz lautete: „Wir Frauen müssen uns zur Macht 
bekennen. Seit Gründung der Bundesrepublik hat sich niemand wirklich darüber 
aufgeregt, dass dies eine Demokratie ohne Frauen ist “.

Ihren ersten Satz würde ich heute wie damals uneingeschränkt unterschreiben, 
den zweiten Satz nur eingeschränkt. Denn viele regen sich heute über die immer 
noch nicht gleichberechtigte Teilhabe von Frauen in Staat und Gesellschaft auf. 
Vieles konnte mittlerweile auch erreicht werden, auch wenn wir längst nicht am 
Ziel angekommen sind. Bei einem Anteil von fast 51 % weiblicher Bevölkerung in 

Quelle: NWZ 10.04.2000
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in der Bundesrepublik, ist der Anteil der weiblichen Abgeordneten in der Union 
im Bundestag und in vielen Länderparlamenten rückläufig. Dies ist besorgniserre-
gend.

Frage	7:	Wie	war	die	Unterstützung?

Die Unterstützung war im Großen und Ganzen vorhanden und wir wurden mit 
unseren Anliegen gehört. Am leichtesten war es Ämter zu bekommen, die von 
Männer nicht so beliebt waren, wie Schriftführer oder ähnliches. Unsere Mithilfe 
beim Wahlkampf wurde immer gerne gesehen und angenommen. Ging es aber um 
gute Platzierungen auf Wahllisten, wurde es schwierig. 

Die finanzielle Unterstützung war gering, wurde jedoch für besondere politische 
Events angehoben. 

Heide Gördes von 2000 - 2001

Im Jahr 2000 übernahm Heide Gördes aus Rastede die Leitung der Vereinigung.

Quelle: NWZ 11.11.2000
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Interview mit Heide Gördes

Frage	1:	Wie	ist	man	dazu	gekommen,	sich	politisch	zu	
engagieren?	

Häufig wurde am Küchentisch oder auf Partys über Poli-
tik diskutiert und über Politik geschimpft. 

Viele glaubten, dass sie keinen Einfluss auf die Politi-
kentwicklung haben. Man kann sich aber nicht darauf 
verlassen, dass schon alles gut geht, wenn man sich 
nicht einmischt. Ich wollte mich daher aktiv einbringen 
und gestalten.

Frage	2:	Was	war	der	Grund	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

In meinem Umfeld habe ich immer wieder festgestellt, dass Frauen als Hausfrau 
keine Perspektiven hatten. Ich wollte was dafür machen, damit die Hausfrauen 
zu Hause rauskommen und was anderes Hören und Sehen. Aus dem Themenfeld 
Familie und Soziales habe ich daher verschiedene Veranstaltungen sowie auch 
mehrere Fahrten organsiert.

Frage	3:	Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente	(Veranstaltungen,	Aktionen,	
Themen)?	

Eine der besonderen Veranstaltungen war der Besuch des Suchtkrankenhauses in 
Kayhauserfeld. Schon im Vorfeld haben wir das Thema „Sucht“ intensiv bearbeitet 
und konnten vor Ort interessante Eindrücke gewinnen. Auch der Kampf um die 
Kindergartenöffnungszeiten ist mir in besonderer Erinnerung geblieben.

Frage	4:	Was	waren	in	Ihrer	Zeit	die	Schwerpunkthemen?	

Schwerpunktthemen waren neben dem Thema Sucht und Kindergartenöffnungs-
zeiten inklusive der verschiedenen Betreuungsthemen auch immer wieder das 
Thema Familie. So beispielsweise das Thema der Hebammenversorgung oder der 
Betreuung der Familien von Soldaten in Afghanistan. Aber auch Informationsfahr-
ten wie zum Unternehmen Gardinen Ullmann in Meppen, zur Seefahrtsschule 
oder Gartenbesichtigung standen auf dem Programm..

Frage	5:	Wie	haben	Sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Die Frauen standen unter der „Knute“ der Männer.  Häufig konnte man hören „ 
Frauen haben  in der Politik nichts zu suchen“ Hier musste unbedingt etwas getan 
werden. Frau in der Politik war häufig „Gruppenbild mit Dame“, um auch Frauen-
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stimmen bei der Wahl zu gewinnen. Viele Männer haben den Gleichstellungsge-
danken nicht wirklich ernst genommen.

Frage	6:	Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

Die Frauen sind selbstbewusster geworden. Sie stehen für Ihre Sache ein und trauen 
sich auch einmal Widerworte zu geben. der CDU gibt. Noch sehr viel mehr Frauen 
in Deutschland waren abhängig vom Einkommen ihres Ehemannes und verdien-
ten kein eigenes Geld. Mit dem eigenen Job und dem eigenen Einkommen sind 
Frauen auch unabhängiger geworden. Doch die Mehrheit der Frauen in Deutsch-
land verdient auch heute noch trotz ihrer beruflichen Qualifikation und trotz ihrer 
Erwerbstätigkeit weniger Geld als die Männer. Das muss sich unbedingt ändern.

Frage	7:	Wie	war	die	Unterstützung?

Es gab sowohl von anderen Frauen als auch von einzelnen männlichen Parteikolle-
gen Unterstützung. 

Kerstin	Borm	von	2001	-	2011

2001 wurde Kerstin Borm aus 
Edewecht zur Kreisvorsitzenden 
gewählt.

Quelle: NWZ 27.12.2001
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Interview	Kerstin	Borm

Frage	1:	Wie	ist	man	dazu	gekommen,	sich	politisch	zu	
engagieren?	

Anfang der 90er Jahre habe ich in Edewecht den ersten 
Tagesmütterverein gegründet und war durch dieses 
Engagement häufiger zu Gast im Rathaus und auch bei 
den verschiedenen Fraktionen, um über diese Kinder-
betreuungsmöglichkeit und den Aufbau professionel-
ler Strukturen zu berichten. Der damalige Vorsitzende 
des Ausschusses für Kinder, Jugend und Familie Thomas 
Kossendey hat mich dann in vielen Gesprächen für die 
Politik begeistert.

Frage	2:	Was	war	der	Grund	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

Mein Schwerpunktthema war schon seit vielen Jahren die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf und Fragen der Gleichstellung von Frauen und Männern. So bin ich 
auch 1997 ehrenamtliche Frauenbeauftragte in Edewecht geworden. Und von da 
war der Schritt zur Frauen-Union nicht mehr weit, da es jede Menge thematische 
Überschneidungen gab. 

Frage	3:		Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente	(Veranstaltungen,	Aktio-
nen,	Themen)?	

Eine besondere Veranstaltung war sicherlich der Besuch der damaligen Bundesfa-
milienministerin Ursula von der Leyen am 24. August 2006. Sie war auf Einladung 
von Thomas Kossendey in den Charlottenhof nach Bad Zwischenahn gekommen, 
um sich über die Modelle zur Kindertagesbetreuung insbesondere in der Gemeinde 
Edewecht zu informieren. Damals war gerade ein Jahr zuvor das „Tagesbetreu-
ungsausbaugesetz“ in Kraft getreten und im Ammerland war man schon recht weit 
gekommen mit dem Ausbau der Betreuungsplätze und der professionellen Organi-
sation der Kindertagespflege. 
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Frage	4:	Was	waren	in	Ihrer	Zeit	die	Schwerpunkthemen?	
Wie schon gesagt, Vereinbarkeit von Familie und Beruf war Anfang der 2000er 
Jahre noch ein viel größeres Thema als heute. Es war selbst für viele junge Frauen 
keine Selbstverständlichkeit, die eigene Berufstätigkeit neben der Familienarbeit 
auszuüben. Kindergarten war ok, aber Krippenbetreuung für die unter Dreijähri-
gen wurde von vielen immer noch argwöhnisch betrachtet. Das hat sich Gott sei 
Dank doch in den letzten Jahren deutlich verbessert, auch dank des kontinuierli-
chen Einsatzes der Frauen-Union.  

Quelle: NWZ 25.08.2006
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Frage	5:	Wie	haben	Sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Als deutlich verbesserungswürdig! Engagement von Frauen in der Politik war zwar 
schon irgendwie gewollt, um auch attraktiv für Wählerinnen zu sein, aber ich 
glaube, viele Männer haben das zu der Zeit noch nicht so wirklich ernst genom-
men mit dem Gleichstellungsgedanken. Da waren häufig Diskussionen notwendig. 
Ist das heute anders? Ich bin mir nicht sicher.

Frage	6:		Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

Wenn wir sehen, dass das typische CDU-Mitglied auch im Jahr 2020 60 Jahre alt 
und männlich ist, liegt der Verdacht nahe, dass es auch heute noch Nachholbedarf 
in Sachen Gleichstellung in der CDU gibt. Beim Kampf um den Parteivorsitz bewer-
ben sich in diesem Jahr wieder ausschließlich Männer. Dabei hat Angela Merkel 
über so viele Jahre eindrucksvoll bewiesen, dass nicht das Geschlecht ausschlag-
gebend für die Qualifikation ist, sondern politisches Gespür und ein integrer Cha-
rakter. Ich glaube, wenn man eine echte Volkspartei sein möchte, muss man ein 
breites Angebot von Kandidaten und Kandidatinnen haben, um damit auch die 
Wählerinnen ansprechen. Daher freue ich mich sehr, wenn  der Parteitag sich im 
Dezember für eine entsprechende Quote aussprechen würde.

Frage	7:		Wie	war	die	Unterstützung?

Über mangelnde Unterstützung konnte ich mich während meiner gesamten FU-Zeit 
nie beklagen. Die gab es sowohl von anderen engagierten Frauen in verschiedenen 
Positionen wie auch von den allermeisten männlichen Parteikollegen.

Quelle: NWZ 14.05.2005
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Imke Galipo von 2011 - 2013

Nach 10 Jahren gibt Kerstin Borm den Vorsitz an Imke Galipo ab.

Interview Imke Galipo

1.	Frage:		Wie	bist	Du	dazu	gekommen,	Dich	politisch	
zu	engagieren?

Meine Mutter war viele Jahre in der Frauen Union  und 
auch in der CDU in der Gemeinde aktiv. Da habe ich eini-
ges mitbekommen und fand die Arbeit immer sehr Inte-
ressant. Ich wollte vor allem direkt Vorort was bewir-
ken, mithelfen, Dinge zu verbessern und auf Probleme 
aufmerksam zu machen. So begann ich mich politisch 
zu engagieren.

2.	Frage:	Was	war	der	Grund,	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

Die Frauen Union bot für mich die geeignete Grundlage, Einblicke in die Politik zu 
bekommen. Gleichzeitig waren die Themen, die bei der Frauen Union behandelt 
wurden interessant und für mich und meine Person auch stimmig.

3.	Frage:	Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente?

Gerne erinnere ich mich daran, dass wir als Frauen Union doch einiges bewirken 
konnten und mit Themen, wie zum Beispiel beim Thema Cybermobbing, aufklä-
ren, Hilfestellung und für das Thema sensibilisieren konnten. Die positive Reaktion 
von den Menschen aus der Gemeinde war uns eine Motivation und zeigte uns, 
dass wir auf dem richtigen Weg waren.

Quelle: NWZ 21.04.2011
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4.	Frage:	Was	war	in	Ihrer	Zeit	Schwerpunktthemen?

Wie bereits erwähnt war Cybermobbing für uns ein sehr großes Thema. Wir woll-
ten besonders auf Gefahren und Folgen von Cyber-Mobbing bei Schülern z.B. bei 
Facebook aufmerksam machen. Hier war uns klar, dass dieses Thema aufgegriffen 
werden musste.
Sehr Interessant war auch der Besuch der in Westerstede ansässige Firma Swiss-
log. Eine im Bereich Logistik-Automatisierung weltweit führend Firma, die über 
Rohrpostsysteme u.a. die Arbeit des Pflegepersonals und Labormitarbeiter im 
Krankenhaus unterstützt, indem es sich um die schnelle Weiterleitung von Proben 
und Material für die Diagnose und Behandlung im Krankenhaus kümmert.  

Immer wieder suchten wir das Gespräch mit Bürgerinnen und Bürgern aus der 
Gemeinde und dem Umland. Eine sehr gute Gelegenheit miteinander ins Gespräch 
zu kommen, war unsere Fahrt zum NDR  Studio nach Hannover mit anschließen-
dem Besuch der Herrenhäuser Gärten. 

Quelle: NWZ 29.10.2012

Besuch der Firma Swisslog in Westerstede 11. Juni 2012
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	5.	Frage:	Wie	haben	Sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Ich persönlich fand in meiner privaten Umgebung, dass Frauen schon als gleich-
berechtigt angesehen wurden. In der Politik hingegen war es schon ein Kampf, als 
gleichberechtigt wahrgenommen und akzeptiert zu werden.

6.	Frage:	Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

Heute gibt es sicherlich schon mehr Akzeptanz als vor 8 Jahren. Dies zeigt allein der 
Fakt, dass wir eine Kanzlerin haben, die sich auf dem höchsten politischem Amt 
der Bundesrepublik Deutschland bewährt hat. Dennoch ist es meines Erachtens 
definitiv noch ausbaufähig. Es müssen noch mehr Frauen in die Prozesse ob Poli-
tik oder Wirtschaft einbezogen  und ihnen auch mehr Verantwortung übertragen 
werden.

7.	Frage:		Wie	war	die	Unterstützung?

Es gibt Unterstützung. Keine Frage. Vor allem weil wir mit unseren Themen Gehör 
finden und natürlich dadurch auch Stimmen bekommen. Aber ist es immer noch 
sehr schwierig, um bei wirklich inhaltlichen Themen und Ämter mit einbezogen zu 
werden.

Corinna Martens von 2013 bis heute

Aus beruflichen Gründen kandidierte Imke Galipo 2013 nicht erneut als Vorsit-
zende. Corinna Martens wurde am 15. Mai 2013 im Besucherzentrum Park der 
Gärten, Bad Zwischenahn zur neuen Vorsitzenden gewählt.

Quelle: NWZ 29.05.2013
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 Interview Corinna Martens

1.	Frage:	Wie	ist	man	dazu	gekommen,	sich	politisch	
zu	engagieren?

Politik war in meiner Familie schon immer ein Thema. 
Ich erinnere mich sehr gut an die sonntäglichen politi-
schen Diskussionen zwischen meinem Großvater (CSU) 
und meinem Vater, der in der FDP aktiv war. So erinnere 
ich mich noch sehr gut an die Sendung „internationaler 
Frühschoppen“ mit Werner Höfer, in dem Journalisten 
aus verschiedenen Ländern über das wichtigste politi-
sche Thema der Woche diskutieren. Im Anschluss wurde 

oft zu Hause weiterdiskutiert. Mein Vater legte großem Wert darauf, uns Wissen 
um unsere Demokratie und Interesse an Politik und Geschichte mitzugeben.  Ich 
bin dann über die Elternarbeit im Kindergarten, in Schule und Kirche in die Poli-
tik gelangt. Im Rahmen meiner Tätigkeit im Schul- und Stadtelternrat wurde ich 
von dem Stadtverbandsvorsitzenden angesprochen, ob ich mich nicht in der CDU 
engagieren wolle. Da ich etwas verändern wollte und dazu politische Mehrheiten 
notwendig sind, bin ich schließlich 1996 in die CDU eingetreten.

Ich hatte „Blut“ geleckt und habe mich immer mehr in die politische Arbeit einge-
bracht. Ich wurde zunächst Mitarbeiterin des Landtagsabgeordneten Lutz-Strat-
mann und habe schließlich 1998 selbst für den Landtag kandidiert. (anderer Wahl-
kreis als Lutz Stratmann)

Während der Kandidatur habe ich erfahren, wieviel Steine einem als Frau in den 
Weg gelegt werden können. Für manchen galt ich als schmückendes Beiwerk, 
meine fachliche Kompetenz musste ich  immer viel deutlicher herausstellen als 
meine männlichen Kollegen, um überhaupt politisch ernst genommen zu werden. 
Auch musste ich mich gegen Kommentare behaupten, die sich männliche Kollegen 
in gleicher Situation nicht anhören mussten. Trotz eines guten Wahlergebnisses 
habe ich leider knapp den Einzug in den Landtag verpasst. Unterer Listenplatz ……

2.	Frage:	Was	war	der	Grund	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

Meine Erfahrungen aus dem Landtagswahlkampf und mein Umzug nach Bayern 
haben mich bewogen, in der Frauen Union aktiv zu werden. Ich wollte mich spe-
ziell für die Themen der Frauen einsetzen und dafür kämpfen, dass sich die Situ-
ation für Frauen verbessert. Ich wollte einfach was für Frauen tun. Als ich in Ger-
mering in der Frauen Union als Vorsitzende angefangen habe, da hatten wir im 
Schwerpunkt vier politische Themen, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, den 
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Wiedereinstieg in den Beruf, mehr weibliche Führungskräfte und den Lohnunter-
schied zwischen Männern und Frauen. Alles Themen also, die auch heute noch 
aktuell sind.

Frage	3:	Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente	(Veranstaltungen,	Aktionen,	
Themen)?

Unsere Aktion zum Equal pay day, die Einführung unserer neuer Veranstaltungs-
form „World café“ und die erste Ausschreibung unseres Kunstpreises.   

Unsere Niklaus Tagesfahrt mit Besuch des Niedersächsischen Landtages, der Rat-
hausführung und den Bummel über den Weihnachtsmarkt ist mir ebenfalls in sehr 
guter Erinnerung geblieben.

Quelle: NWZ 13.02.2019

Besuch Niedersächsischer Landtag 7.12.2017
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Im Schwerpunkt haben wir uns mit Frauenthemen beschäftigt, wie zum Beispiel 
„Zu wenig Hebammen“, „Frauenhaus“, „sexualisierte Gewalt“, „Frauen in Männer-
berufen“ , aber auch Aktuelles wie das Thema Nachhaltigkeit und Pflege.

Frage	4:	Was	waren	in	Ihrer	Zeit	die	Schwerpunkthemen?	

Die Situation der Frauen: wie kann die Altersversorge verbessert werden, Verein-
barkeit von Familie und Beruf, Betreuung der Kinder, das war anfänglich noch ein 
viel größeres Thema als heute. So war es selbst für viele junge Frauen keine Selbst-
verständlichkeit, die eigene Berufstätigkeit neben der Familienarbeit auszuüben. 
Kindergarten war ok, aber Krippenbetreuung für die unter Dreijährigen wurde von 
vielen immer noch argwöhnisch betrachtet. Das hat sich Gott sei Dank doch in den 
letzten Jahren deutlich verbessert, auch dank des kontinuierlichen Einsatzes der 
Frauen Union. Weitere Schwerpunkte lagen in den Thema „Gewalt gegen Frauen“ 
und Gleichberechtigung.

Frage	5:	Wie	haben	Sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Auf der einen Seite wollte man schon Gleichstellung. Doch man fiel immer wieder 
in die traditionellen Rollenmuster in Bezug auf die Frauen zurück. Solange die 
Kinder noch klein sind, sollte die Frau zu Hause bleiben und ihre Berufstätigkeit 
zurückfahren. An Arbeitsteilung dachte man selten. Da waren häufig Diskussionen 
notwendig, und dann kam häufig das Argument, dass die Männer ja mehr verdie-
nen.

Frage	6:	Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

Heute ist eine allgemeine Befürwortung der Gleichstellung in der Partnerschaft 
in den Köpfen der meisten verankert. Doch wenn man nach konkreten Aufgaben 
in Partnerschaft und Familie fragt, dann zeigt sich erstaunlicher Weise immer 
wieder, dass noch immer eine traditionelle Rollenteilung vorliegt. So ist es sehr 
oft die Frau, die nach der Geburt des Kindes aus dem Erwerbsleben (wenn auch 
nur vorübergehend) ausscheidet, Erziehungszeit nimmt, sich Vollzeit um Kind(er) 
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FU-Kreisverband Ammerland ▪ Uhlhornstraße 11 ▪ 26180 Rastede 

 
Landkreis Ammerland 
Herrn Landrat Jörg Bensberg 
Ammerlandallee 12 
26655 Westerstede 
 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Landrat Bensberg,  
 
die Frauen Union Ammerland bittet Sie, folgenden Antrag den zuständigen 
Kreisgremien vorzulegen:  
 
Antrag auf Einrichtung eines Frauenhauses:  
Hilfe für Frauen und Kinder, die häuslicher Gewalt ausgesetzt sind  
 
Seit April 2016 bietet das Frauenhaus in Oldenburg von häuslicher Gewalt 
betroffenen Frauen einen Schutzraum, in dem sie Unterkunft und Beratung 
finden. Die Erfahrungsberichte aus dem Frauenhaus Oldenburg, die uns im 
Gespräch am 22.03.2018 vorgestellt wurden, machten allerdings sehr 
deutlich, dass die im Frauenhaus zur Verfügung stehenden Plätze bei Weitem 
nicht ausreichen, um die starke Nachfrage befriedigen zu können. Wir, die 
Frauen Union Ammerland, halten es für dringend erforderlich, möglichst 
schnell die Realisierung eines Frauenhauses für die Frauen im Landkreis 
Ammerland, die häuslicher Gewalt ausgesetzt sind, anzugehen. Zumal die 
deutschen Behörden durch die 2014 in Kraft getretene Istanbul-Konvention 
dazu verpflichtet seien, Frauenhäuser einzurichten und Unterbringungs-
möglichkeiten für weibliche Opfer von häuslicher Gewalt zu schaffen. 

 

Begründung: 

Das Frauenhaus in Oldenburg soll  on häuslicher Gewalt betroffenen Frauen 
einen Schutzraum bieten, in welchem sie auch Unterkunft und Beratung. Die 
Realität zeigt jedoch, dass die im Frauenhaus zur Verfügung stehenden 
Plätze bei Weitem nicht ausreichen, um der starken Nachfrage gerecht zu 
werden. So mussten vom Oldenburger Frauenhaus über 170 hilfesuchende 
Frauen abgewiesen wurden, weil das Haus mit seinen ….. Plätzen voll war. 
Ist das Frauenhaus belegt, müssen die betroffenen Frauen sich nach 
Alternativen umsehen. Dass dies fast unmöglich ist, zeigt ein Blick auf die 
„Landkarte“ der Internetseite der Landesarbeitsgemeinschaft Autonomer 
Frauenhäuser. Hier gibt es derzeit gerade einmal vier Frauenhäuser, die freie 
Plätze bieten. 

Ausschnitt aus dem Antrag 23.03.2018
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und Haushalt kümmert. Zwar sind die Möglichkeiten der Kinderbetreuung für 
berufstätige Frauen sehr viel besser geworden, doch Frauen stehen nach wie vor 
im Konflikt zwischen Familie und Beruf und sie haben es nach wie vor schwer in 
Führungspositionen zu kommen. Aktive Väter gibt es zwar immer häufiger, aber es 
sind leider noch die Ausnahmen. Trotz aller Fortschritte in der Gleichberechtigung 
gibt es immer noch zu viele Klischees. Dies zeigt auch die aktuelle Diskussion, um 
die Einführung der innerparteilichen Quote. Ich würde mich sehr freuen, wenn die 
Quotenregelung auf dem Parteitag eine Mehrheit finden würde. 

Frage	7:	Wie	war	die	Unterstützung?

Während meiner gesamten politisch aktiven Zeit, habe ich immer wieder Unter-
stützung erhalten. Sei es von Josef Dierkes, der mich zur Kandidatur ermutigte 
und mich sehr im Landtagswahlkampf unterstützt hat, Lutz Stratmann oder auch 
Thomas Kossendey, die ich hier explizit nennen möchte. Auch vielen Frauen in der 
Frauen Union bin ich für Ihre Unterstützung bei den vielfältigen Aufgaben und in 
der politischen Arbeit sehr dankbar.

Anlässlich unseres 50 jährigen Jubiläums haben wir zum zweiten Mal den Anne-
gret Zawischa Kunstpreis ausgeschrieben. Mit dem Thema „Frauen in Staat und 
Gesellschaft“ möchten wir auf die bestehende Problematik der Ungleichbehand-
lung der Geschlechter hinweisen. Frauen kämpfen in vielen Bereichen immer noch 
um Anerkennung und Gleichberechtigung. Die Frauen Union Ammerland besteht 
nun seit 50 Jahren. Sie konnte im Laufe der Zeit viele Impulse setzen und hat sich 
immer wieder energisch für die Belange der Frauen in Staat und Gesellschaft ein-
setzt. Wir freuen uns, dass die feierliche Preisverleihung anlässlich des 50 jährigen 
Jubiläums am 24. September 2020 im `Alter Bullenstall zu Jeddeloh´ in Edewecht 
stattfinden kann. Aufgrund der Corona Covid-19 Pandemie war es lange offen, ob 
die Veranstaltung  angesichts der Lage stattfinden kann.

Einladung
zur Preisverleihung des zweiten Annegret Zawischa Kunstpreises 

anlässlich des 50 jährigen Jubiläums der Frauen Union Ammerland
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4. Abgeordnete aus dem Ammerland

Von Oktober 2013 bis 2017 war Barbara Woltmann Mit-
glied des Bundestages. Barbara Woltmann wurde über 
Platz 29 der CDU-Landesliste Niedersachsen Mitglied 
des Deutschen Bundestages. Sie war Ordentliches Mit-
glied im Innenausschuss und gehörte dem Unteraus-
schuss Kommunales als stellvertretende Vorsitzende an. 
Sie war außerdem Mitglied im zweiten Edathy-Unter-
suchungsausschuss der 18. Wahlperiode und stellver-
tretendes Mitglied im Rechtsausschuss des Deutschen 
Bundestages sowie Mitglied des Beirats des Bündnisses 
für Demokratie und Toleranz. 2017 schied Woltmann 
aus dem Bundestag aus.

Am 20.06.2019 wurde Maria Bruns (CDU) nach fünfjäh-
riger Arbeit als Fraktionsvorsitzende der CDU Kreistags-
fraktion zur stellvertretenden Landrätin im Ammerland 
gewählt.

Barbara Woltmann

Maria Bruns
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5.	Situation	der	Frauen	damals	und	heute

Die rechtliche Gleichstellung von Männern und Frauen gilt in unserer Gesellschaft 
heute als selbstverständlich. Doch ein Blick in die Geschichte zeigt: Sie ist es keines-
wegs. Der Weg zur Gleichberechtigung war ein mühsamer Prozess. 

Die Wurzeln der Frauenbewegung liegen in der Französischen Revolution von 
1789. Mit den Ideen der Französischen Revolution sind auch die Forderungen 
nach Gleichberechtigung von Männern und Frauen lebendig geblieben.  Nach 
jahrelangen schweren Kämpfen gegen immense Widerstände haben sich Frauen 
in Deutschland im November 1918 das passive und aktive Wahlrecht erkämpft. 
Dem Mann wurden aber bis 1977 immer noch diverse Vorrechte eingeräumt. Zum 
Beispiel durfte er bestimmen, ob seine Ehefrau arbeiten geht. Frauen verdienten 
deutlich weniger als Männer, sofern sie arbeiten gingen. Auch der 1955 geschaf-
fene Grundsatz „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ brachte keine echte Verbesse-
rung für die Frauen. Sie konnten auch weiterhin nur selten in Führungspositionen 
aufsteigen, was unter anderem an der fehlenden Ausbildung lag. Auch taten sich 
viele Frauen in den 50er Jahren schwer, die alte Rollenverteilung aufzugeben und 
arbeiten zu gehen. 

Erst die Reform des Bildungssystems in den 70er Jahren erleichterte den Frauen 
und Mädchen den Zugang zu den Hochschulen. 

 und in wenigen Jahren zogen sie mit den Männern gleich. Damit änderte sich auch 
die Lebensplanung vieler Frauen. Der Beruf wurde mehr zum Lebensmittelpunkt. 
Obwohl Frauen die gleichen Chancen und Rechte zustehen, haben es die Frauen 
durch die Doppelbelastung Beruf und Familie noch immer schwerer im Berufsle-
ben. 

Wir sehen: In den letzten 50 Jahren hat sich bei den Rechten, aber auch in den 
Lebens- und Arbeitswelten von Frauen viel getan. Aber natürlich gibt es immer 
noch viel Raum nach oben: Denn immer noch verdienen Frauen im Durchschnitt 
deutlich weniger Geld als Männer, der Anteil an Frauen in Führungspositionen 
ist weiterhin gering und ein Kind zu bekommen, bewirkt bei Frauen immer noch 
häufig einen deutlichen Knick in der Karriere.

Und wie sieht es um die Verwirklichung der politischen Gleichberechtigung von 
Frauen aus? Haben Frauen heute die gleichen Chancen wie Männer zur Über-
nahme politischer Ämter und Führungspositionen? 

Die Vielfalt unserer Gesellschaft spiegelt sich leider nicht im politischen Engage-
ment wider. Insbesondere in der politischen Arbeit sind Frauen stark unterre-
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präsentiert. Das scheinbar geringere politische Interesse von Frauen bezieht sich 
jedoch in erster Linie auf Politik in Form von Mitgliedschaft in einer Partei oder die 
Bereitschaft zur politischen Amtsübernahme. Im so genannten unkonventionel-
len Bereich wie Demonstrationen, Mitarbeit in einer Bürgerinitiative oder Sam-
meln von Unterschriften sind Frauen häufig politisch aktiv. Politisch tätig zu sein 
heißt, sich mit den Vereinbarkeitsproblemen von Beruf, Fürsorge und politischem 
Ehrenamt auseinanderzusetzen. Gerade diese zeitliche Verpflichtung bereitet 
Frauen größere Probleme als Männern, da Familienpflichten und Kinderbetreuung 
zumeist eher von Müttern als von Vätern wahrgenommen werden und sie daher 
weniger präsent, flexibel und verfügbar sind.

Wie	hat	sich	der	Frauenanteil	in	den	politischen	Gremien	entwickelt?

Frauen Anteil in der Politik ist noch ziemlich weit entfernt von der Parität:

Der Frauenanteil im derzeitigen 19. Deutschen Bundestag liegt nur bei 31,2 Prozent 
nach 36,5 Prozent in der vorangegangenen Legislaturperiode. Das ist ein Rückgang 
um über 5 % gegenüber 25,1 % in der 18. Wahlperiode.

Der geringste Frauenanteil ließ sich dabei innerhalb der AfD-Fraktion, mit einem 
Anteil von 11 Prozent, verzeichnen, gefolgt von der Union mit einem Anteil von 
20,7 Prozent. Vor allem bei AfD (11 Prozent), CDU/CSU (20 Prozent) und FDP (23 
Prozent) sind die Frauen deutlich unterrepräsentiert. In der SPD stellen sie hinge-
gen 42 Prozent der Fraktion, bei Linken (54 Prozent) und Grünen (58 Prozent) mit 
ihren streng quotierten Wahllisten sind die Frauen sogar in der Mehrheit. 

Starke Politikerinnen gestalten unser Land. Bundeskanzlerin Angel Merkel, Anne-
gret Kramp Karrenbauer (CDU, Bundesministerin der Verteidigung), Svenja Schulze 
(SPD, Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit), Dr. 
Katarina Barley (SPD, Bundesministerin der Justiz und für Verbraucherschutz), Julia 
Klöckner (CDU, Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft), Dr. Franziska 
Giffey (SPD, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) und die 
Parlamentarischen Staatssekretärinnen, die Ministerinnen auf Landesebene, Lan-
drätinnen, Oberbürgermeisterinnen und Bürgermeisterinnen sowie die Abgeord-
neten in den Parlamenten in Europa, dem Bund, den Ländern und Kommunen. 
Darüber hinaus engagieren sich unzählige Frauen ehrenamtlich in der CDU, der 
Frauen Union sowie in vielen Gremien und Organisationen für unser Land.  Trotz-
dem geht der Frauenanteil zurück. Gemessen an den Zahlen der wahlberechtigten 
Frauen – 51,15 % aller Wahlberechtigten – ist die Teilhabe von Frauen in Mandaten 
und Funktionen in der CDU nicht annähernd repräsentativ.



40

Diese Entwicklungen machen deutlich, wie wichtig politische Rahmenbedingun-
gen für eine geschlechtergerechte Repräsentation sind. 

Politik für Frauen und Familien ist eine Querschnittsaufgabe, die viele Einzelberei-
che betrifft. Frauen wollen nicht nur gleiche Rechte, sondern Gleichstellung in allen 
Lebensbereichen. Dazu benötigen wir für Familien eine flexible und lebenspha-
senorientierte Zeitpolitik, eine finanzielle Entlastung und  Förderung sowie eine 
gute familienbezogene Infrastruktur. Dazu gehört die Tagesbetreuung von Kin-
dern, welche Angebote für Kinder ab dem ersten Lebensjahr umfasst und der eine 
besondere Rolle zukommt. Ebenso sind dies Bildungs- und Betreuungsangebote 
in Kindertageseinrichtungen, Angebote für Schulkinder im Hortbereich und die 
öffentlich geförderte Kindertagespflege.

6. Chronologie

Im Folgenden werden die Entwicklungen des Kreisverbandes der Frauen Union 
Ammerland sowie der einzelnen Ortsverbände dargestellt. Aufgrund fehlender 
Daten und teilweise immer wieder ruhender Aktivitäten in allen Ortsverbänden ist 
eine vollständige Darstellung leider nicht möglich gewesen.

6a) Chronologie der Frauen Union Ammerland

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1970 Stellvertreterinnen:
Helene Deters,
Elfriede Hüniken, Westerstede
weitere Namen sind nicht bekannt

Gründung der Frauen Union
Ammerland
1. Vorsitzende:
Annegret Zawischa, Rastede

1972 1. Vorsitzende:
Annegret Zawischa, Rastede

1974 Stellvertreterin:
Elfriede Hüniken, Westerstede
weitere Vorstandsmitglieder:
Rosa Marie Martin, Bad Zwischenahn
Heike Janßen, Edewecht
Hannelore Braun, Bad Zwischenahn
Hildburg Zahn, Bad Zwischenahn
Frau Helbich
Frau Rayermann

Aus beruflichen Gründen gibt
Frau Zawischa das Amt ab.
1. Vorsitzende:
Oda Koch, Bad Zwischenahn
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1976 Stellvertreterinnen:
Elfriede Hüniken, Westerstede
Thea Mahlstedt, Bad Zwischenahn
weitere Vorstandsmitglieder:
Marianne Schleicher, Bad Zwischenahn
Heike Oppenheuser, Bad Zwischenahn
Heike Janßen, Edewecht
Anne Sandersfeld, Apen
Marta Sindermann, Edewecht

1. Vorsitzende:
Oda Koch, Bad Zwischenahn

1978 Stellvertreterinnen:
Elfriede Hüniken, Westerstede
Thea Mahlstedt, Bad Zwischenahn
Monika Buchwald, Zetel
weitere Vorstandsmitglieder:
Marianne Schleicher, Bad Zwischenahn
Gertrud Berendt, Augustfehn
Gerda Köhler, Varel
Anne Sandersfeld, Apen
Annemarie Enneking, Edewecht
Elvira Marendorf, Varel

1. Vorsitzende:
Oda Koch, Bad Zwischenahn

1982 Stellvertreterinnen:
Thea Mahlstedt, Bad Zwischenahn
Louisa Essmeyer, Meyerhausen
weitere Vorstandsmitglieder:
Christine Schienke-Treinzen, Apen
Gertraud Behrendt, Bad Zwischenahn
Dr. Traute Range, Westerstede
Heike Janßen, Edewecht
Elfriede Hüniken, Westerstede
Karin Boekhoff, Bad Zwischenahn

1. Vorsitzende:
Oda Koch, Bad Zwischenahn

1984 Stellvertreterinnen:
Helge Kahnert, Edewecht
Oda Koch, Bad Zwischenahn
weitere Vorstandsmitglieder:
Marianne Schleicher, Bad Zwischenahn
Gertraud Berendt, Bad Zwischenahn
Thea Mahlstedt, Bad Zwischenahn
Elfriede Hüniken, Westerstede
Anne Flohr, Bad Zwischenahn
Ilse Marie Döllner, Westerstede
Louise Widera, Rastede
Frau Zawisla, Edewecht
Christa Weber, Edewecht

1. Vorsitzende:
Dr. Traute Range, Westerstede
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1986 Stellvertreterinnen:
Ilse-Mmarie Döllner, Westerstede
Helge Kahnert, Edewecht
weitere Vorstandsmitglieder:
Marianne Schleicher, Bad Zwischenahn
Gertraud Berendt, Bad Zwischenahn
Louisa Essmeyer, Meyerhausen
Thea Mahlstedt, Bad Zwischenahn
Elke Grimm, Wiefelstede
Hella Orth, Augstfehn
Helga Geiken, Metjendorf
Louise Widera, Rastede
Christa Weber, Edewecht

1. Vorsitzende:
Dr. Traute Range, Westerstede

1988 Stellvertreterinnen:
Helge Kahnert, Edewecht
Elke Grimm, Wiefelstede
weitere Vorstandsmitglieder:
Agnes Schimanski, Westerstede
Gertraud Berendt, Bad Zwischenahn
Renate Arndt, Bad Zwischenahn
Sylvia Eilers, Jeddeloh
Anne Flohr, Bad Zwischenahn
Carola Majert, Westerstede
Frauke Reich, Westerstede
Elke Wiemken, Petersfehn
Anne Wildeboer, Westerstede
Hella Orth, Augustfehn
Hildegard Pfeffer, Bad Zwischenahn

1. Vorsitzende:
Dr. Traute Range, Westerstede

1990 Stellvertreterinnen:
Friedegund Reiners, Rastede
Carola Majert, Westerstede
weitere Vorstandsmitglieder:
Agnes Schimanski, Westerstede
Hildegard Pfeffer, Bad Zwischenahn
Frauke Reich, Westerstede
Elke Wiemken, Petersfehn
Anne Wildeboer, Westerstede
Barbara Woltmann, Edewecht

1. Vorsitzende:
Elke Grimm, Wiefelstede
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1992 Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer,  Westerstede
Hildegard Pfeffer, Bad Zwischenahn
weitere Vorstandsmitglieder:
Marlene Scholl, Rastede
Friedegund Reiners, Rastede
Elke Wiemken, Petersfehn
Doris Kley, Rastede
Ilse-Marie Döllner, Westerstede

1. Vorsitzende:
Barbara Woltmann, Edewecht

1994 Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer,  Westerstede
Friedegund Reiners, Rastede
weitere Vorstandsmitglieder:
Marlene Scholl, Rastede
Hildegard Pfeffer, Bad Zwischenahn
Elke Wiemken, Petersfehn
Heide Gördes, Rastede
Kerstin Borm, Jeddeloh
Hella Orth, Augustfehn

1. Vorsitzende:
Barbara Woltmann, 
Bad Zwischenahn

1996 Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer, Westerstede
Friedegund Reiners, Rastede
weitere Vorstandmitglieder:
Marlene Scholl, Rastede
Hildegard Pfeffer, Rostrup
Heide Gördes, Rastede
Elke Wiemken, Petersfehn
Kerstin Borm, Jeddeloh
Rita Ulrich, Apen

1. Vorsitzende:
Barbara Woltmann,
Bad Zwischenahn

1998 Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer, Westerstede
Heide Gördes, Rastede
weitere Vorstandmitglieder:
Margaret Rechtien, Rastede
Marlene Scholl, Rastede
Hildegard Pfeffer, Rostrup
Elke Wiemken, Petersfehn
Kerstin Borm, Jeddeloh
Renate Timm, Bad Zwischenahn

1. Vorsitzende:
Barbara Woltmann,
Bad Zwischenahn
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

2000 Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer, Westerstede
Kerstin Borm, Edewecht
weitere Vorstandmitglieder:
Margaret Rechtien, Rastede
Marlies Kall, Rastede
Anita Bick, Bad Zwischenahn
Ulrike Jacobs, Edewecht
Katharina Dierks, Wiefelstede
Daniela Puls, Augustfehn

1. Vorsitzende:
Heide Gördes, Rastede 

2001 
- 

2009

Stellvertreterinnen:
Anne Wildeboer, Westerstede
Heide Gördes, Rastede
weitere Vorstandmitglieder:
Margaret Rechtien, Rastede
Petra Krüger, Bad Zwischenahn
Anita Bick, Bad Zwischenahn
Ulrike Jacobs, Edewecht
Elisabeth Berheide, Bad Zwischenahn
Ilse Marie Döllner, Westerstede

1. Vorsitzende:
Kerstin Borm, Edewecht

2011 Stellvertreterinnen:
Elisabeth Berheide, Bad Zwischenahn
Kerstin Borm, Edewecht
weitere Vorstandsmitglieder:
Ulrike Jacobs, Bad Zwischenahn
Brigitta Frey, Bad Zwischenahn
Anita Bick, Bad Zwischenahn
Corinna Martens, Rastede
Petra Krüger, Bad Zwischenahn
Tanja Pohl, Wiefelstede
Barbara Woltmann, Bad Zwischenahn
Anne Wildeboer, Westerstede

1. Vorsitzende:
Imke Galipo, Bad Zwischenahn
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

2013 Stellvertreterinnen:
Elisabeth Berheide, Bad Zwischenahn
Kerstin Borm, Edewecht
weitere Vorstandsmitglieder:
Ulrike Jacobs, Bad Zwischenahn
Brigitta Frey, Bad Zwischenahn
Anita Bick, Bad Zwischenahn
Imke Galipo, Bad Zwischenahn
Petra Krüger, Bad Zwischenahn
Tanja Pohl, Wiefelstede
Barbara Woltmann, Bad Zwischenahn
Anne Wildeboer, Westerstede

1. Vorsitzende:
Corinna Martens, Rastede

2013 aus gesundheitlichen Gründen gibt 
Brigitta Frey Ihr Amt als Kassenwartin 
ab; Anita Bick, Bad Zwischenahn über-
nimmt kommissarisch das Amt

2014 Nachwahl der Kassenwartin:
Sylke Heilker, Rastede

2016 Stellvertreterinnen:
Barbara Woltmann, Bad Zwischenahn
Imke Galipo, Bad Zwischenahn
weitere Vorstandsmitglieder:
Sylke Heilker, Rastede
Ilka Studnik, Wiefelstede
Elke Garlichs-Kappmeier, Edewecht
Elisabeth Berheide, Bad Zwischenahn
Heike Heidberg-Költgen, 
Bad Zwischenahn
Anette Langfermann, Rastede
Tanja Pohl, Wiefelstede
Anne Wildeboer, Westerstede

1. Vorsitzende:
Corinna Martens, Rastede

2018 Stellvertreterinnen:
Barbara Woltmann, Bad Zwischenahn
Imke Galipo, Bad Zwischenahn
weitere Vorstandsmitglieder:
Sylke Heilker, Rastede
Ilka Studnik, Wiefelstede
Elke Garlichs-Kappmeier, Edewecht
Elisabeth Berheide, Bad Zwischenahn
Heike Heidberg-Költgen, 
Bad Zwischenahn
Kirsten Finschow, Westerstede
Tanja Pohl, Wiefelstede
Dr. Sabine Mangold Will, Wiefelstede
Hildburg John, Bad Zwischenahn
Matina Berends, Apen

1. Vorsitzende:
Corinna Martens, Rastede
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 6b) Chronologie der Frauen Union Gemeindeverband Rastede

Die Einladung der Bundestagspräsidentin Frau Professor Dr. Rita Süßmuth, der 
damaligen Bundesvorsitzenden der Frauen-Union, zu einer Kaffeetafel des dama-
ligen Bürgermeisters Karl-Heinz Brötje nach Rastede gab den ersten Anstoß zur 
Gründung einer Frauen Union in Rastede. Frau Süßmuth motivierte im Gespräch 
am 17. Juni 1989 die Frauen zur Gründung. Sie hat damals sinngemäß gesagt, dass 
Frauen ihre Interessen selbst vehement vorbringen müssen. Die Männer würden 
dies sicher nicht tun.

Unter diesem Gesichtspunkt wurde dann 
neun Monate später am 20. März 1990 im 
Hof von Oldenburg die Frauen Union gegrün-
det und Marianne von Essen zur ersten Vor-
sitzenden gewählt. Unterstützt wurde Mari-
anne von Essen von Friedegund Reiners, 
Hanna Binnewies, Doris Hümme, Annelies 
Lofruthe, Rita Schmuhl und Christiane Thor-
mählen

Quelle NWZ: 12.03.1990
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Dank der hervorragenden Aufbauarbeit von Marianne von Essen und durch die 
angebotenen Gespräche, Vorträge und Veranstaltungen war die Frauen Union aus 
der politischen Arbeit in Rastede nicht mehr wegzudenken. 1992 trat Frau von 
Essen nicht erneut an, unterstützte die Frauen Union Rastede aber weiter. Neue 
Vorsitzende wurde die stellvertretende Vorsitzende des CDU Gemeindeverbandes 
Rastede Doris Kley. Durch ihre Doppelfunktion war eine gute Verbindung zum CDU- 
Gemeindeverband gewährleistet. Frau Kley blieb bis 1997 Vorsitzende der Frau-
en-Union Rastede. 1997 übernahm ihre Stellvertreterin Heide Gördes den Vorsitz 
der Frauen-Union für die folgenden sechs Jahre. 2004 wurde Doris Kley erneut zur 
Vorsitzenden gewählt und gab 2006 aus persönlichen Gründen den Vorsitz ab.

Nikolausfahrt nach Hannover zum Besuch des Niedersächsischen Landtages und 
des historischen Weihnachtsmarktes 07.12.2007

Quelle NWZ: 12.03.1990
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Corinna Martens übernahm zunächst kommissarisch den Vorsitz und wurde 2006 
zur neuen Vorsitzenden gewählt. Bis heute führt sie die Frauen-Union Rastede und 
sucht ganz bewusst das persönliche Gespräch, um herauszufinden, „wo der Schuh 
drückt“. Die Frauen-Union bündelt Anliegen und Interessen, um besonders auf 
kommunaler Ebene Politik nah am Einzelnen gestalten zu können. Wichtig ist dabei 
neben der Arbeit vor Ort auch eine gute Anbindung an die Gremien der Partei. Nur 
so kann die Frauen-Union ihre Interessen erfolgreich vertreten und neue Impulse 
in die politische Arbeit einbringen.

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1990 Marianne von Essen
Friedegund Reiners
Hanna Binnewies
Doris Hümme
Annelies Lofruthe
Rita Schmuhl
Christiane Thormählen

Die Frauen Union Rastede wurde 
gegründet. 
1. Vorsitzende: 
Marianne von Essen 

1992 Doris Kley
Friedegund Reiners
Christiane Thormählen
Heide Gördes
Gisela Siefjediers, 
Marianne von Essen
Marlene Scholl
Mariane Böckmann
Hanna Binnewies

1. Vorsitzende: 
Doris Kley 

1994 Doris Kley
Heide Gördes
Sabine Wernicke
Marianne Böckmann
Karin Giesemann
Gisela Siefjediers 

1. Vorsitzende: 
Doris Kley

1997 Heide Gördes
Karin Giesemann
Doris Kley
Gisela Siefjediers
Ingrid Krull
Annegret Schön
Marianne Meyer
Margaret Rechtien 

1. Vorsitzende: 
Heide Gördes 
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Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

1999 Heide Gördes
Karin Giesemann
Marianne Meyer
Marlies Kall
Andrea Kattelmann
Margaret Rechtien 

1. Vorsitzende: 
Heide Gördes 

2004 Doris Kley
Corinna Martens
Anita Wilken
Ilona Felder
Sylke Heilker
Christina Hillmer
Susanne Lamers
Ursula Meyer
Margeret Rechtien 

1. Vorsitzende: 
Doris Kley 
2006 gibt Doris Kley den Vorsitz aus 
persönlichen Gründen ab
Kommissarische Vorsitzende wird 
Corinna Martens. 

2006 Corinna Martens
Gerta Pfeifer
Yvonne Röttger
Sylke Heilker
Anita Wilken
Gabriele Spott
Heide Gördes 

1. Vorsitzende: 
Corinna Martens 

2011 Corinna Martens
Heide Gördes
Yvonne Wild
Birgit Figura
Sylke Heilker
Helma Müller

1. Vorsitzende: 
Corinna Martens 
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	6c)	Chronologie	der	Frauen	Union	Gemeindeverband	Wiefelstede

Bereits 1982 unter der Kreisvorsitzen-
den Oda Koch war geplant, eine Frauen 
Union in Wiefelstede zu gründen. Immer 
noch beteiligten sich wenige Frauen an 
der Politik. Doch durch die Doppelrolle 
als Hausfrau und Mutter und berufstä-
tige Frau waren die Frauen sehr gefor-
dert und noch nicht bereit sich in einer 
Frauen Union zu engagieren. Durch die 
kontinuierliche Arbeit der Kreisfrauen 
Union  konnte schließlich am 14. Juni 
1989 die Frauen Union in Wiefelstede  gegründet werden. Ziel der neuen Organi-
sation war es frauenspezifische Probleme und politische Tagesprobleme zu behan-
deln.

Elke Grimm hat, bedingt durch einen Umzug innerhalb des Landesverbandes 
Oldenburg die Arbeit in der Frauen Union Wiefelstede niedergelegt. Bis zur Neu-
gründung ruhte die Frauen Union in Wiefelstede. Am 6. 12 2011 ist die Frauen 
Union Wiefelstede neu gegründet worden. Erst Vorsitzende wurde Victoria Heep.

Quelle NWZ:?????

Quelle NWZ: 09.12.2011
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Unter Victoria Hepp hat die Frauen Union Wiefelstede vielfältige Veranstaltungen 
angeboten. Es sollten über verschiedene Betriebsbesichtigungen wie beispielweise 
der Besuch von Spielwaren Joshi oder einer Apotheke als auch durch runde Tische 
zu aktuellen Themen mehr Frauen für Politik zu begeistern. Intensiv beschäftigte 
sich die Frauen Union Wiefelstede zu dieser Zeit mit den Themen häusliche Gewalt, 
Migration und Erziehung und Bildung. 

Seit dem Januar 2020 ruht die Frauen Union Wiefelstede.
Foto: Besuch des Mehrgenerationenhauses in Oldenburg 14.06.2016

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

14.07.1989 Gründungsversammlung

06.12.2011 Ilka Studnik
Tanja Pohl
Christine Linke
Sandra Buttelmann

Die Frauen Union Wiefelstede 
wurde erneut gegründet
1. Vorsitzende: 
Victoria Hepp

12/2013 1. Vorsitzende: 
Victoria Hepp

12/2014 1. Vorsitzende: 
Victoria Hepp

02/2006 1. Vorsitzende: 
Victoria Hepp

09/2008 1. Vorsitzende: 
Victoria Hepp 
Viktoria Heep ist am 03.01.2020 
aus der Frauen Union ausgetreten, 
seitdem ruht der Verband.
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 6d) Chronologie der Frauen Union Gemeindeverband Apen

Die Frauen Union im Gemeindeverband Apen wurde am 12.12.1983 gegründet. 
Zur erste Vorsitzenden wurde Christine Schienke-Treinzen gewählt, die dieses Amt 
bis 1990 ausübte.

Interview	mit	Christine	Schienke-Treinzen

Wie	ist	man	dazu	gekommen	sich	politisch	zu	engagieren?

Frau Schienke-Treinzen kommt aus einer politisch interessierten Familie, daher 
gab es kein konkretes Ereignis sich zu engagieren. Zeitgleich mit dem Eintritt in 
die Anwaltskammer ist Frau Schienke-Treinzen auch in die CDU eingetreten. Der 
ehemalige BM Steinfeld hat sie dazu ermutigt.

Ihr großes Anliegen war und ist die basisorientierte Demokratie. 

Was	war	der	Grund	sich	für	die	FU	zu	engagieren?

Als Frau war es ganz klar sich auch in der FU einzubringen und so arbeitete sie sehr 
schnell im Kreisvorstand der FU mit. Da ihr die Basisdemokratie am Herzen lag 
gründete Frau Schienke-Treinzen mit einigen Frauen den einzigen Ortsverband der 
FU. Sie war von 1983-1988 Vorsitzende. Es wurden viele Aktionen, oft monatlich, 
veranstaltet.

Was	sind	besondere	Erinnerungsmomente	(Veranstaltungen,	Aktionen, 
Themen)?

Der Wochenmarkt in Apen wurde auf Bestreben der FU ins Leben gerufen. 

Eine Erinnerung von der Frau Schienke-Treinzen erzählte, war ein Stand auf dem 
Pfannkuchen angeboten wurden, um so neue Mitglieder zu werben.

Quelle NWZ: 15.12.1983
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Was	waren	in	ihrer	Zeit	die	Schwerpunktthemen?

Naturschutz, diese Thema lag ihr besonders am Herzen.

Quelle NWZ: 29.09.1984

Quelle NWZ: 24.02.1988
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Wie	haben	sie	damals	die	Gleichstellung	der	Frauen	wahrgenommen?

Als Anwältin und Notarin arbeitete Frau Schienke-Treinzen Anfang der 80er Jahre 
in einem „Männerberuf“. Nach ihrem Selbstverständnis sind Männer und Frauen 
gleich, sie hat immer Gleichstellung auch gelebt. Das heißt, jeder übernimmt die 
Verantwortung für sein Tun. Dazu gehört aber auch gegenseitiger Respekt und 
Wertschätzung. Jeder darf authentisch sein unabhängig vom Geschlecht.

Wo	sind	die	Unterschiede	zu	heute?

S.o.

Wie	war	die	Unterstützung?

In der CDU und FU war die Unterstützung der Gemeindeverbände eher zurückhal-
tend, lediglich nahmen an einigen Veranstaltungen Mitglieder des Kreisvorstandes 
teil.

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

12.12.1983 Hanne Baumann
Irmgard Tammen
Anke Meyer

Die Frauen Union Apen-Augustfehn 
wurde gegründet.
1. Vorsitzende:
Christine Schienke-Treinzen

09.02.1986 Irmgard Tammen
Ulrike Lanzerath
Johanne Baumann
Anni Spekker
Hella Orth
Anni Lamken
Anke Meyer

1. Vorsitzende: 
Christine Schienke-Treinzen 

1988 Irmgard Tammen
Ulrike Lanzerath
Herta Hullmann
Anni Spekker

1. Vorsitzende: 
Christine Schienke-Treinzen
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 6e) Chronologie der Frauen Union Gemeindeverband Bad Zwischenahn

Auf der Gründungsversammlung am 16.01.1985 wurde Anne Flohr zur ersten Vor-
sitzenden gewählt. 

Über Aktivitäten, wie der Gründung eines Hilfsdienstes oder interessante und 
informative Veranstaltung, die Frauen und Ihre Familien beschäftigten, sollten wei-
tere Frauen für die Frauen Union gewonnen werden. Zwischenzeitlich ruhte der 
Ortsverband.

Quelle NWZ: 19.01.1985

Quelle NWZ: 04.05.1985

Quelle NWZ: 05.05.1987
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Unter dem Motto “Ohne Frauen ist kein Staat zu machen” hatten 1997 Maria 
Bruns, Ortsverbandsvorsitzende der CDU Bad Zwischenahn, und Barbara Wolt-
mann, Kreisvorsitzende der Frauen Union Ammerland, zu einem informellen Tref-
fen eingeladen. Ziel war, Interesse für die Neugründung eines Ortsverbandes der 
Frauen Union in der Gemeinde Bad Zwischenahn zu wecken.

Am 27.11.1997 wurde Swea von Mende zur Vorsitzenden der Neugegründeten 
Frauen Union Bad Zwischenahn gewählt. Den Schwerpunkt legte der neugewählte 
Vorstand auf Themen, die Frauen, die in Bad Zwischenahn wohnten, direkt betra-
fen. So informierten Sie über Veränderungen in der Gemeinde oder formulier-
ten Forderungen, die das Leben der Familien in der Gemeinde verbessern soll-
ten. Unter anderem entwickelten Sie einen Fragebogen für die Jugendlichen, um 
ihre Interessen im Kurort aufzeigen und sich für weitere  Freizeitmöglichkeiten für 
Jugendliche in der Gemeinde Bad Zwischenahn einsetzen zu können.

Quelle NWZ: 07.05.1998

Quelle NWZ: 11.03.1998
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So wurde eine „Offensive für 
Selbständigkeit“ gestartet. 
Gemeinsam mit der Mittel-
standsvereinigung der CDU Bad 
Zwischenahn erarbeitete die 
Frauen Union Bad Zwischenahn 
einen Ratgeber, der möglichen 
Existenzgründerinnen einen 
Überblick über die vorhande-
nen Förderungsmöglichkeiten 
verschaffen sollte. Ebenso sollte 
ein Mentorenprogramm ange-
boten werden. Ohne großen 
Aufwand sollten dabei insbe-
sondere Frauen von erfahrenen 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern begleitet werden. Auch 
wurde eine Fachtagung zum 
Thema Existenzgründung orga-
nisiert.

Quelle NWZ: 12.11.1997

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

16.01.1985 Liselotte Freding
Renate Arndt
Christa Stange
Gertraud Behrendt
Karin Schittko
Hildegard Hinckelmann

Gründung
1. Vorsitzende: 
Anne Flohr 

27.11.1997 Anita Wittenborn
Christa Stange
Anita Bick

1. Vorsitzende:
Swea von Mende



58

6f)	Chronologie	der	Frauen	Union	Gemeindeverband	Westerstede

Auf der Gründungsversammlung der Frauen Union Westerstede im Hotel Voss 
wurde im Januar 1987 Ute Siefken zur ersten Vorsitzenden gewählt. 

Die Frauen Union Westerstede setzte sich nachdrücklich für einen geregelten Not-
arztdienst in Westerstede ein. Ihr Ziel war es, die Notfallmedizin als wichtige Säule 
der gesundheitlichen Vorsorge zu etablieren. Es sollte ein positives Bewusstsein für 
die Notwendigkeit der medizinischen Notfallversorgung geschaffen werden. Denn 
Aufgabenträger, Krankenkassen und große Teile der Ärzteschaft standen einem ins-
titutionalisierten Rettungswesen zunächst skeptisch gegenüber.

Quelle NWZ: 28.01.1987

Quelle NWZ: 04.07.1988
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Auf der Jahreshauptversammlung.1989 kandidierte Ute Siefken nicht erneut. Ihr 
folgte Ilse-Marie Döllner als Vorsitzende.

Ein Anliegen des Vorstandes unter der Leitung 
von Ilse-Marie Döllner war die Einrichtung eines 
Andachtsraumes und eines Kindergartens im 
Krankenhaus Westerstede sowie die Verbesse-
rung der Situation der Frauen und Familie.  Das 
Thema Tagesmütter und Gehaltsstrukturen von 
Frauen standen im Mittelpunkt ihrer Arbeit. So 
wurde in der Schaffung von Arbeitsplätzen in 
privaten Haushalten die Möglichkeit gesehen, 
die Arbeitsplatzsituation für Frauen im ländli-
chen Raum zu verbessern. Um sich über Arbeits-
plätze für Frauen zu informieren, wurden daher 
Betriebe besucht, in denen vermehrt Frauen 
gearbeitet haben. Die Rentenversicherung für 
Frauen und die Ausbildung von Jugendlichen 
lagen der Frauen Union Westerstede ebenfalls 
am Herzen.  

 

Quelle NWZ: 09.09.1994

Wahlen Vorstandsmitglieder Bemerkung

01.1987 Ilse-Marie Döllner,
Dr. Traute Range

Die Frauen Union Westerstede
wird gegründet.
1.Vorsitzende
Ute Siefken

16.01.1989 
- 

1999

Carla Majert 
Dr. Traute Range 
Heide Niemann 
Gertrud Vangerow 
Margitta Noering 
Marianne Stotz 
Monika Prikker 
Anne Wildeboer 
Elisabeth Holzheu

1. Vorsitzende:
Swea von Mende

01.2008 Frauen Union Westerstede wurde 
aufgelöst.
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In den 50 Jahren haben Frauen der Frauen Union Ammerland immer die Partei vor 
Ort unterstützt und sind nach wie vor unverzichtbarer Bestandteil für die Partei-
arbeit Sie stellten mit ihrer vielfältigen Arbeit immer wieder die Verbindung zwi-
schen Partei und Gesellschaft her. Sie führten Diskussionen mit interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern, verteilten Werbematerial oder machten durch besondere 
Aktionen auf Themen aufmerksam. 

Kampf gegen die Rechtschreibreform 1998 Wahlkampf 2017 

Quizaktion auf dem Marktplatz zur Europawahl 2009 Aktion zum Equal Pay Day 2019
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7. Kreisverbandsvorsitzende der Frauen Union Ammerland

Annegret Zawischa
Vorsitzende von 1970 - 1973

Oda Koch
Vorsitzende von 1974 - 1984

Dr. Traue Range
Vorsitzende von 1984 - 1990

Elke Grimm
Vorsitzende von 1990 - 1992

Barbara Woltmann
Vorsitzende von 1992 - 2000

Heide Gördes
Vorsitzende von 2000 - 2001

Kerstin Borm
Vorsitzende von 2001 - 2011

Imke Galipo
Vorsitzende von 2011 - 2013

Corinna Martens
Vorsitzende von 2013 bis heute
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7. Dank und Ausblick

Diese Chronik gibt einen unvollständigen, aber doch erinnerungsreichen Rückblick 
auf 50 bewegende Jahre Frauen Union Ammerland. Doch sie will nicht nur das 
Vergangene vor dem Vergessen bewahren. 

Sie will vor allem der Zukunft hoffnungsvoll entgegenblicken: In der Frauen Union 
Ammerland meistern wir das Kommende mit der Erfahrung der Vergangenheit 
und genießen die Gegenwart in der Gemeinschaft engagierter Mitstreiterinnen. 
Die Frauen Union Ammerland wird sich auch weiterhin für die politische Arbeit der 
Frauen in der CDU zum Wohle der Frauen wie der nachkommenden Generationen 
einsetzen.

Wir danken allen, die uns in den vergangenen Monaten bei der Erstellung der 
Chronik unterstützt haben. Geschichte schreiben, ist nicht weniger mühsam als 
Geschichte machen: Es war mühsam und gar nicht so einfach, Material aufzutrei-
ben, Gesprächspartner zu finden und die richtigen Fragen zu stellen. Wir freuen 
uns daher über Anregungen, Ergänzungen, Kritik und weitere Gespräche, die diese 
Chronik auslöst. Denn in 50 Jahren wollen wir erst recht sagen können: Die Frauen 
Union Ammerland ist eine starke Stimme für alle Frauen in Politik und Gesellschaft!  

Vorstand der Frauen Union Ammerland 2020





Ammerland


